en T he 


Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
3. Januar 1857. Chriſtoph Hartnoch ſtirbt als Rektor des 
Gymnaſiums. 
Der Rath beſchließt, zur Verpflegung 
der erkrankten Soldaten der hieſigen 
ſchwediſchen Garniſon in den evange ⸗ 
liſchen Kirchen einen Umgang mit dem 
Kirchenbeutel halten zu laſſen. 
1688. Die Brauer und die Zünfte erwirken 


1656. 


* „ 


eine Königl. Commiſſion zur Unter- 


ſuchung der Beſchwerden gegen den 
Rat f 


Der Deichverband der Thorner Stadt- 
Niederung wird gegründet, j 


„ D 1855. 
1686, 


1615; 
1658. 


trifft hier ein. 

Neues Statut der Artusbrüderſchaft. 
Polniſche Truppen unter dem Kron- 
feldſchreiber Johann Sapieha belagern 


die (von den Schweden beſetzte) Stadt 


und plündern die Mocker. 

Letztes Treffen der Polniſchgn Confßde⸗ 
rirten unter Radziminski und Stem⸗ 
powski mit den Ruſſen in der Nähe 
von Thorn. 1% \ 
Die Garniſon leiſtet dem König Wil- 
helm den Eid der Treue. 

Die Erbauung einer Schule auf der 
Mocker wird geſtattet. 

Ein Königl. 
Erfolg — den Reformirten die Aus⸗ 
übung des Gottesdienſtes. 


177. 


1861. 
50% 15% Un Nac 
| 1680. 


Zur Situation. 


Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: „Man hat es 
öfter ſagen hören, daß der Miniſterpräſident v. 
Bismarck nicht der rechte Mann für die Feudal⸗ 
partei ſei, er habe ſeine eigenen Wege gelernt 
und habe im praktiſchen Staatsdienſte den Par⸗ 
teimann vergeſſen. Wer allerdings das Programm 
der feudalen Ultras als Maßſtab anlegt, der mag 
ſeine Ueberzeugung noch heute pflegen, denn es 
geht in vielen Punkten bis dahin, wo die Un⸗ 
möglichkeit ſelbſt für die ſtarke Natur Napoleons 
I. anfängt. Die „Volksztg.“ ſtellt dieſes Pro⸗ 
gramm heute in folgenden Punkten feſt: „Die 
Verfaſſung wird durchlöchert — die Volksvertre⸗ 
tung wird des Landesverraths angeklagt — die 
Beamten werden disciplinirt — die Richter wer⸗ 


den von Staatsanwalten überwacht — die Zei⸗ 


tungen werden gemaßregett — die Vereine wer⸗ 
den aufgelöſt — die Wiſſenſchaft wird umgekehrt 
— die Freimaurerlogen werden geſchloſſen — die 
Turner werden auseinander gejagt — der Natio⸗ 
nalfonds wird dem Neupreußiſchen Volksverein 
— die Neubauten werden zu Caſernen umgewan⸗ 


delt — die Fabriken werden Cadettenhäuſer — 


die Straßen dienen zur Wachtparade — das 
Denken wird verboten — und das Volk wird der 
Obhut der Herren Gödſche, Kleiſt⸗Retzow, Lin⸗ 
denberg, Blankenburg und Genoſſen überwieſen!“ 


Daß die letzgenannten und ihre Freunde es da⸗ 


hin bringen möchten, wohin die „Volksztg.“ fie 
ſteuern läßt, wollen wir zugeben, aber es iſt auch 
eine bekannte Sache, daß ein Parteimann im Joch 


des Dienſtes ſeinen Flug mäßigt. Es war frü⸗ 
er Mode den Liberalen vorzuwerfen, daß fie in 
der Praxis nicht auszuführen vermögen was ſie 


vorher in der Theorie aufgeſtellt; man wird dieſe 
einſt ſo gern gehörte Behauptung nun wohl da⸗ 
hin erweitern, daß es auch für die Männer der 
Reaction in der Praxis ſtarke Grenzen giebt, an 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Wkadiskaw IV., König von Polen, 


ekret verbietet — ohne 


denen ihre hochfliegenden Parteipläne zerſchellen. 
So wird man die Parteiſtellung des Miniſter⸗ 
präſidenten zu beurtheilen haben.“ 3 15 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 31. Dezember. 
Die e N wendet ſich in den bitterſten Aus⸗ 
fällen gegen die Neujahrsadreſſe der Stadtperordneten⸗ 
verſammlüng. Und doch begrüßte daſſelbe noch vor 


wenigen Monaten die Erſcheinung mit dem freudigſten 
Jubel, daß „der perſoͤnliche Verkehr“ der Krone mit 


den Unterthanen wieder in feine alten Rechte getreten 
ſei! Es wird doch hoffentlich in dieſer Beziehung 


| alt ein neues Privilegium für die Feudalpartei be⸗ 


anſprucht, ſo daß jeder Kundgebung die nicht dom 
breußiſchen Volksderein organiſirt iſt, der 


ten b. Olfers und Fiege geſprochen, wird doch auch 
den geſetzmäßigen Vertretern der Hauptſtadt ein offenes 
Wort in ernſter Zeit zuſtehen. Sie treten dabei nicht 
mit einer für einen beſonderen Zweck arrangirten De- 
monſtratton hervor, ſondern folgen nur einem alten 
Herkommen der Gemeindebehötden. 


Kompetenz zurückgewieſen werden, ſo hätte doch vor 
Allem der Pommerſche Provinziallandtag mit feiner 
Erörterung der Militärfrage und feinem Tadelsvotum 
gegen daß Abgeordnetenhaus dieſe Erfahrung machen 
müſſen. Suum quique. Will die Regierung nicht 
dazu vorſchreiten zuletzt auch jedes Zeichen des. Bei⸗ 


falls zu verbieten, ſo wird ſie die andere Seite nicht 

Oder halten, wenn 

das Beiſpiel des Belgarder Landraths allgemeine Rach⸗ 

OH finden ſollte? — Die „N. St. Itg.“ mel⸗ 
a 


einfach mundtodt machen dürfen, 


det: „Nachdem die mehrfach erwähnte Loyalikäts⸗De⸗ 
putatton aus Pommern unter Führung des Herrn v. 
Hagen⸗Premslaff am 19. November von dem Könige 


empfangen war, machte dieſelbe auch dem Miniſter⸗ 


Nike Herrn v. Bismarck ihre Aufwartung. 
ieſer gab der Deputation die Verſicherung, daß ſie 
durch ihr Kommen dem Könige eine Stärkung bereitet 
hatte, deren er noch immer bedürfe. Als er, der Mi⸗ 


niſter⸗Präſtdent, vor 8 Vocher gekommen, ſei der Kö⸗ 
nig körperlich angegriffen und geiſtig müde geweſen. 
dt zu verwundern, da man dem Kö⸗ 


Dies ſei auch ni 
nig zumuthe, er ſolle ſich in militäriſchen Dingen, die 
er auf's Beſte verſtehe, don einem Abgeordnetenhauſe 
hofmeiſtern laſſen, daß von diefen Dingen nichts ver⸗ 
ſtände und deſſen Generalſtab aus 3 abgedankten Of⸗ 
fizieren gebildet würde. Was in der Verfaſſung ſtehe, 
ſolle treulich gehalten werden, es ſtände aber z. B. 
nicht in derſelben, daß die Regierung ſolche Beamte 
dulden müſſe, wie ſie ſich jetzt in allen Fächern fän⸗ 
den, die der i Oppoſitton machten. Wenn 
ein Reich mit ſich ſelbſt uneins ſei, könne es nicht 
beſtehen. Die Regierung habe deshalb angefangen, 
gegen ſolche Beamte energiſch einzuſchreiten und des 


Königs Majeſtät, ſei feſt entſchloſſen, 0 fortzufah⸗ 

i nds ſammle, 
um ſolchen Beamten zu Hülfe zu kommen, ſo hätte 
die Regierung nichts dagegen, ſie gönne einem jeden 
fein Auskommen. Auch die Miniſter fähen ſich als 
Beamte des Königs an, die den übrigen Beamten mit 
gutem Beiſpiel vorangehen wollten. An ihm werde 


fo 


ten, wenn man dann einen Nakiona 


der König gewiß keine Oppofition finden, wie demſel⸗ 
ben von den früheren Miniſtern geworden ſei.“ — 
Wenn nach der Verſicherung des, Herrn d. Bismarck 


die Regierung nichts dagegen hat, daß die gemaß⸗ 


[ Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet dle einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Sonnabend, den 3. Januar. 


Weg zum 


Throne abgeſchnitten werden ſoll, Nachdem die Her⸗ | 
1 6. fe f 9 die auf der Einheit bon König und Land detuhende 


) N Sollen alle Kor⸗ 
porationen fortan aufs Strengſte in die Grenzen ihrer 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


regeln Beamten gegen Noth geſchützt werden, ſo 
wäre es wohl an der Zeit, die' polizeilichen Maff⸗ 5 
regeln gegen den National + Bonds, welche in der⸗ 
ſchiedenen Landestheilen in der kleinlichen Weiſe fürt- 
geſezt werden, einzuſtellen. — Den 1. Januar. Die 
Stadtverordneten haben Se. Mat dem Könige eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe überreicht, aus welcher wir fol⸗ 
genden Paſſus hervorheben. Er lautet: Dieſe Treue 
und unabläſſige Sorgfalt iſt es, die uns in dem Ver⸗ 
krauen beſtätkt, daß es Ew. Majeſtät gelingen werde, 
die ſchweten Beſorgniſſe zu zerſtreuen, mit denen wir, 
wie wir Ew. Maſeſtät Fretmuthig e bekennen uns 
berpflichtet halten, dem neuen Jahre entgegen gehen. 
Denn der beklagenswerthe Konflikt mit dem das alte 
Jahr ſchließt, geht ungelöſt in das neue über — ein 
Konflikt der die Grundlage der Verfaſſung an Frage 
ſtellt, der, fo lange er dauert, um ſo mehr dazu an⸗ 
gethan iſt, die Gemüther des Volks zu verwirren, nnd 


Geltung Preußens nach außen hinzu verkümmern. 
Möge es Euer Majeſtät gefallen — dieſer wahrhaft 
patriotiſche Wunſch klingt heute in Aller Herzen wie⸗ 
det — die Wege zu betreten, die aus dem Zwieszalt 
heraus zur Verſöhnung und zum Frieden führen. 
Gotha, 29. Dezember. Die in Deutſchland ge⸗ 
genwärtig ſich zeigende Bewegung unter den Arbei⸗ 
kern hat auch hier Eingang gefunden. Veranlaßt 
durch die Aufforderung des Leipziger Arbeiker⸗Komi⸗ 
te's hatte der hieſige Bildungsverein eine Arbeitet⸗ 
Verſammlung ausgeſchrieben, welche geſtern ſtattfand. 
Sie war zahlreich beſucht und die Debatten führten 
zu dem Veſchluſſe, einen Arbeiter⸗Zweigverein für das 
Herzogthum Gotha zu gründen, der ſich an das Komite 
in Leipzig anſchließen und für die Beſchickung der 
bon Leipzig aus betriebenen Arbeiterverſammlung Sorge 
fragen ſoll. Der Verein, für welchen ſich alsbald 
etwa 90 Perſonen einzeichneten, wählte ſofort ein ge⸗ 
ſchäftsführendes Komitee. i a 
Frankreich. Der Finanzbericht des Herrn 
Fould im heutigen „Moniteur“ wird wohl nicht ohne 
Rückſchlag auf die Börſe bleiben, und trotzdem, daß 
für das nächſte Jahr ein Gleichgewicht zwiſchen Aus⸗ 
gaben und Einnahmen in Ausſicht geſtellt wird, wird 
durch die Art und Weiſe, wie die mexikaniſche Etpe⸗ 
dition vom Finanz⸗Standpunkte aus in dieſem Berichte 
beleuchtet iſt, die Börſe in keine günſtige Stimmung 
derſetzt werden. Es genügt der Finanzwelt, daß Hr. 
Fould keineswegs von den Vortheilen dieſer Expedition 
innerlich überzeugt zu ſein ſcheint, und man 
die Koſten eines ſo ausgedehnten Unternehmens noch 
weit bedeutender vor, als ſie in den ofſtziellen Doku⸗ 
menten angeſchlagen worden. Außerdem befürchtet 
Jedermann, daß die Ausgaben, welche die kafſerliche 
ealering im Iitteteffe der Kundgebung des ſoubetai⸗ 
nen Volkswillens in Mexiko macht, für die nächſte 


Zeit eher noch zu- als abnehmen dürften. Die Miß⸗ 
ſtimmung hierüber wird noch allgemeiner und hitteter 
dürch die ſehr nahe liegende Vergleichung zwiſchen 
diefen koloſſafen, in Merfko zu bis jezk noch unbe⸗ 
kannten, Zwecken verausgabten Summen und dem ftets 
wachſenden Elende der Arbeiter⸗Bevölkerung im eige⸗ 
nen Lande. Bel Aufzählung der etforderlichen Rach⸗ 
kredite hät Heir Fould die außerordenklichen Subſtdien 
bergeſſen, welche der Staat ſich zur Unterſtützung der 
btodlos gewordenen Arbeiter anferlegen muß. Dieſes 

e 

[4 


Opfer muß, um fo größer werden, als die Aush 


der Pripatwohlthätigkeit eine erbärmlich kleine iſt: di 


ſeit mehreren Wochen vom Handelsſtände ſelbſt und 
don mehreren großen Journalen, den „Moniteur“ an 


* 


ſtände im Neapolitanifchen ſchon etheblich gebeſſert 


der Spitze, betriebene Kollekte hat in ganz Frankreich 
noch nicht 200,000 Frs. aufgebracht. — In einer 
Proklamati November, deren Wortlaut noch 
nicht bekannt iſt, verſpricht General Forey, alle mepi= : 
angebe een welche ſich der ee Armee 
anſchließen werden, zu verpflegen, zu klelden und zit 


bezahlen. — Kardinal Morlot iſt am 29. Der. Mor⸗ 
ens (ſ. v. Rum) an einem Herzübel verſchieden. 


Der Verſtorbene war zwar durchaus kein Liberaler, 
aber doch gemäßigt genug, um den Ultramontanen 
häufig zu mißfallen. Auch beim Papſte war er nicht 
beſonders angeſchrieben, obſchon man ſich in Rom hü⸗ 
tete, den höchſt einflußreichen Prälaten vor den Kopf 
zu Hößen. Kardinal Mathieu, Etzdiſchof don Befangon 
und Biſchof Dupanlgup in Orleans werden als Kan⸗ 
didaten bezeichnet. Erſterer hat wohl die meiſte Aus⸗ 
ſicht, da er in der Umgebung des Kaiſers und der 
Kaiſerin wirkſame Unterſtützung findet. Indeſſen wird 
man ſich mit der Wiederbeſetzung der Stelle wohl 
nicht öbernaßig beeilen. — Michel Goudchaux, Mit: 

i iſoriſchen Regierung im Jahre 1848, 


Nu 


Su Die Niederlage der 
Unioniſten bei dernen beſchäftigt die Spekula⸗ 
tion aller Blätter. Die „Times erblickt darin einen 
entſcheidenden Schlag für den Norden. So groß war 
das Gemetzel, ſagt ſie, ſo vollſtändig und unleugbar 
die Niederlage, daß der Norden wie betäubt ſcheint. 
Bisher ſuchten die Unioniſten nach jeder Schlappe 
Ares ee zu verheimlichen, und zu thun, als ob 
ein wochenlanger Kampf ihnen nur ein paar Tauſend 
Mann gekoſtet hätte — ein Verluſt, aufgewogen durch 
das noch größere Blutbad unter den Feinden. Aber 
diesmal wird an keine ſolche Ausrede gedacht. Der 
Schlag war zu heftig. und kam zu plötzlich, um eine 
Entſtellung zu geſtatten. Inu 515 

ITtalien. Turin, den 29. Dezember. Rö⸗ 
miſche und franzöſiſche Blätter beſchäftigen ſich mit 
den Reformen, welche in der päpſtlichen Verwaltung 
eingeführt werden ſollen; dieß wird wieder eine My⸗ 
ſtifikation ſein, wie alle ſeit A831 von der päpſtlichen 
Regierung verſprochenen und dekretirten Reformen, die 
von keiner Seite als ernſthaft angeſehen wurden, da 
nach wie vor die Willkür der Regierungsbeamten wie 
der Biſchöſe ſelbſt die gut gemeinten und ernſtlich ge⸗ 
wollten Maßregeln bereiten und wirkungslos machen. 
— der Miniſter des Innern Peruzzi entfaltet eine 
große ue um die Verwaltung zu organiſiten 
und namentlich die Südprobinzen an geordnete Zu⸗ 
fände, zu gewöhnen. Zum Beweis, daß ſich die Zu- 


haben, wird indeß hervorgehoben, daß die Konfttip- 
tion ſelbſt in den von dem Brigantaggio am meiſten 
eimgeſuchten Provinzen vollſtändigen Erfolg gehabt 
at. Die Capitanata hat ihre Sekten bis auf den 
esten Mann geſtellt. — Die Wähler der Stadt Averfa 
in Neapel haben den General Pallavicini, der die kö⸗ 
niglichen Truppen bei Aspromonte befehligte, zum De⸗ 
putirten gewählt. Ein Rundſchreiben des Miniſters 
des Innern weiſt die Präfecten der ſüdlichen Probin⸗ 
een an, ihm die Gemeindebehörden, die ſich in der 
nterdrückung der Brigande läſſig beweiſen, zum Be⸗ 
huf der Auflöſung namhaft zu machen und ſich die 
Verbollſtändigung der Nationalgarden und ihrer Orga⸗ 
niſation angelegen fein zu laſſen. * 0 
Rußland. Warſchau, den 30. December. 

Das Weihnachtsfeſt it Mil und ruhig vorüdergegan⸗ 
gen. Die Aufhebung der Druckerei des revolutionären 
„Ruch“ dat wenig Aufſehen gemacht. Der „Dzien⸗ 
nik“ enthält einen Artikel, in welchem der, Tettoris⸗ 
mus gerügt wird, dem die Gutsbeſitzer unterworfen 
eien, „indem revolutionäre Agenten das Land durch⸗ 
reichen und Gelder von ihnen erpreſſen.“ Es ſollen 
deshalb mehrere Klagen von den Betroffenen eingelau⸗ 
fen fein, abet „wer iſt Schuld an dieſem Unfug? 


* 


ſoll dieſer Zuſtand ein Ende nehmen? — Es iſt leicht 
zl errathen, daß dieſer Artikel als Warnung für den 
Adel und Aufforderung dienen ſoll, die revolutionären 


— 


Jeder Gutsbeſizer übt ja die polizeilichen Rechte in 
feinem Gute, und, könnte daher leicht Mittel finden, 


dieſem wi ‚au ſteuern, und dennoch geſchieht es 


nicht! Was ſoll nun die Regierung denken, und wie 


Agenten im Betretungsfalle zu ergreifen und der Re⸗ 
gierung zu überliefern; denn Niemand hat noch je 
eine Klage über jene Agenten hören laſſen, am wenig⸗ 
ſten die Adligen, die vielmehr gerade Propaganda für 
die Revolution machen, für die denn auch alle Ge⸗ 


müther fanatiſch entzündet ſind, ſo daß die Regler; 


trotz aller ihr zu Gebote ſtehenden Mittel außer Stande 
iſt, dem Uebel zu ſteuern. Die Verſchworenen achten 


auf nichts, treiben ihr Weſen im Verborgenen weiter 5 
fort, und man kann ſicher annehmen, daß ½ der Be⸗ 


völkerung Polens, meiſt waffenfähige Leute, der Ver⸗ 
ſchwörung mit Leib und Seele angehören. 
Griechenlaud. Die „Opinion nationale“ 
meldet, daß. Elliat am 25. Dezbr. der propiſoriſchen 
Regierung zu Athen in feierlicher Audienz die offtzielle 
Noke des engliſchen Kabinets über die Abtretung der 
ioniſchen Inſeln überreichte. Dieſe Note enthalte drei 
Punkte: 1) die Nothwendigkeit, die Zuſtimmüng der 
europäiſchen Mächte zu der Abtretung zu erlangen; 
2) die Verpflichtung Griechenlands, eine monarchiſche 
und konſtitutionelle Regierung zu wahlen; 3) das Ver⸗ 
langen, daß Griechenland die Verpflichtungen, welche 
cc wohl in diplomatiſcher wie materieller Beziehung 
gegen die Mächte eingegangen, erfülle. Die Fregatte, 


welche Hrn. Elltot nach dem Piräus gebracht, lag im 


Hafen bereit, den engliſchen außerordentlichen Geſand⸗ 
ten jeden Augenblick an Bord zu nehmen und feiner 
noch geheim gehaltenen weiteren Beſtimmung zuzufüh⸗ 


ren. Von berſchiedenen Seiten wird jetzt verſichert, 


daß Elliot ſich von Athen nach Konftantinopel begeben 
werde. Namentlich will die „Patrie“ erfahren haben, 
er ſolle der Pforte die Abtretung der griechiſchen Di⸗ 


ſtricte an der Küſte von Theſſalien und Epirus anra⸗ 


then, damit ſie durch Berichtigung der Grenzen gegen 
Griechenland eine Beruhigung derſelben erziele. — 
Obgleich Konig Otto von Griechenland bei der jetzigen 
Lage der griechiſchen Frage keinen direkten Schritt 
gethan hat, um ſein und ſeiner Agnaten Thronrecht 
zu wahren, ſo ſteht doch feſt, daß die bairiſche Dy⸗ 
naſtie nicht gewillt iſt, ihr Anrecht fallen zu laſſen. 
Sie wird darin von der öſtetreichiſchen Regierung 
unterftüßt. Die letztere hat, wie der „Köln. Itg.“ 
berichtet wird, in einer vom 14. Dezbr. datirten De⸗ 
bel, die zunächft nach Paris abgegangen, deren 
Mittheilung aber auch an andere Höfe vordereitet iſt, 


ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die griechiſche 
Rebolution und für die Auftechthältung der Verträge, | 


auf denen die Exiſtenz des Königreichs beruht, ausge⸗ 
ſprochen. —, Die Abſtimmung it zu Ende. Die 
öffentliche Meinung zeigt ſich fortwächrend der Wahl 
des Prinzen Alfred günſtig und glaubt, der Gtundſatz 
der Nafionalſouveränetät werde ſchließlich alle Hinder⸗ 
niſſe beſiegen.“ — König Ferdinand von Portugal 
hat die Candidatur für den griechiſchen Thron defini⸗ 
tiv abgelehnt. 25 en 
Amerika. Newhork. Die Berichte über 
die große Schlacht bei Fredericksburg, welche voraus⸗ 
ſichtlich den Endpunkt des Winterfeldzuges bezeichnet, 
drängen in den amerikaniſchen Blättern alle anderen 
Intereſſen in den Hintergrund. Die Beleuchlung der 
Urſachen dieſer entſcheidenden Niederlage der Union 
erſcheint, wie leicht zu denken, je nach der verſchiede⸗ 
nen Tan e der Parteien in verſchiedenen Far⸗ 
ben; das eine Urtheil aber fällen alle faſt einſtimmig, 
daß weniger dem General Burnſide, als der ſchlechten 
Leitung des Se die Schuld beizumeſſen 
ſei. — Der Verluſt der Conföderirten bei der Schlacht 


bei Fredericksburg wird auf 500 Todte und 2500 


Verwundete geſchätzt, der Verluſt der Unioniſten dage⸗ 
en auf 17,000 Todte und Verwundete. Der Senat 
Bat die Unterſuchung des Thatbeſtandes dieſer Schlacht 


anbefohlen. a 
Verſchiedenes. 
— In feinem neneften Romane: 
prinzenbraut“ ſtellt der ſehr konſervative Heſekiel 
mit ſchalkhaftem Humor die Spott⸗ und Witzreden 


zufammen, mit denen das Volk den Adel zur Zeit & 


Friedrichs I. überſchüttete: 
Die im Sand und die im Luche, 
IJIghlow's, Rochow's Schenken, Buche, 
Die im Buſch und die im Felde, 
Arnim, Rohte, Winterfelde, 
Die im Sumpf und die im Sande, 
Kröcher, Ziethen, Jagow, Brande, 


„Die Kur⸗ * 


* 


Marwitz, Redern, Itzenplitze, 
Keiner iſt der Welt was nütze; 
Alle ſind vom ſelben Holz:: 
Katten, Flauße, Groeben, Goltz. 
dem Beuſte Königsmarck und Schlieben: 
Dias iſt uns re höſe 5 3 
Hagen, Err und Wartensleben, 
Nehmen ſeliger als de 
Die im Wald und die im Dorfe 
Waldows, Burgs⸗ und Holtzendorfe, 
Görtzke, Canitz, Quitzow, Quaſte, 
Blühen all auf einem Aſt; 
Die zur Rechten, die zur Linken, 
Alle wollen eſſen und trinken, 
Die zur Linken, die zur Rechten, 
Alle wollen tapfer fechten 
Sitzen feſt in Sumpf und Haide, 
Aber trotz dem ſeidnen Kleide, 
Aber trotz der großen Klunker ;, 
Bleiben's unſre märkſchen Junker. 


8 Lokales. 
um Handelsverkehr. Für unſere Mitbürger moſaiſcher 
nn wird die ee N A fein, daß mit dem 
1. Januar 1863 in Warſchau zwei läſtige, die Ifraeliten 
daſelbſt ein halbes Jahrhundert drückende Abgaben aufhören 
nemlich: die Tageszettelſteuer und die Abgabe vom 
koſchern Fleiſch. — Auf Veranlaſſung der Erſtbezeichneten 
hat ſich die hieſige Handelskammer an den ehemaligen Han: 
delsminiſter Herrn v. d. Heydt im Jahre 1861 zweimal mit 
dem Geſuche gewandt, daß auf diplomatiſchem Wege für die 
preußiſchen Staatsangehörigen beſagter Konfeſſion das Auf- 
hören der Tageszettelſteuer erwirkt würde, da dieſelben nach 
den Handelsverträgen zwiſchen Rußland und Preußen zur Zah 
lung der Steuer nicht verpflichtet wären. Einen definitiven Beſchei 
hat die Handelskämmer auf ihre Geſuche aus dem Kgl. Handels 
miniſterium nicht erhalten. Nun endlich iſt die Angelegenhei 
definitiv erledigt. Mittelbar hat dieſe Steuer auch den Han- 
delsverkehr zwiſchen hier und Warſchau bedrückt, da viele 
hieſige Geſchäftsleute gedachter Konfeſſion wegen jener 
ungerechtfertigten und, da fie c. 4 Sgr. per Tag betrug, 
keineswegs unbedeutenden Steuer nach Warſchau reiſen 55 
ten und deshalb ihre Geſchäfte daſelbſt durch Commiſſionäre 
beſorgen ließen. 

— ger Prediger Oerski hielt am Sylveſterabend von 
5 U. Ab! und am Neuͤjahrstage von 10 u. V. ab zwei 
Vorträge religiöſen Inhalts, welche ſehr beſucht waren, da 
nicht bloß die Mitglieder der freien chriſtlichen Gemeinde der 
Andacht beiwohnten. “ct * 
E Am Fylveſterabend waren die Gotteshäuser ſehr be- 
ſucht; in allen Kirchen fand Abendgottesdienſt ſtatt. Für 
den Verlauf des Abends waren in mehren öffentlichen Loka⸗ 
len Veranſtaltungen getroffen worden, um ſich der Freude 
über ein glücklich beendetes Jahr hingeben zu können. Aber 
auf der Feſtfreude dieſes Abends lagerte in Folge ei- 
nes höchſt betrübenden Ereigniſſes ein tiefer Schatten. Um 
die Mittagsſtunde waren zwei hoffnungsvolle Knaben, 
Söhne einer allgemein geachteten Familie, im Alter von 
13 und 9 Jahren, beim Schrittſchuhlaufen auf dem 
inneren Stadtgraben am Alten Kulmer-Thore eingebrochen 
und hatten dadurch ihren Tod gefunden. Die ganze Stadt 
beklagte den Verluſt der ſchwer heimgeſuchten Eltern und 
theilte ihren Schmerz. i he . 

— Cheater. Am Neujahrhtage gab die Tänzerfamilie 
Kiralfh im Stadtheater eine BalletVorſtellung, welche das 
Haus faſt bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. 
Die Vorſtellung wurde beifällig aufgenommen, beſonders 
drei Piecen: Ungariſches Magnaten. Solo, Czardas, der eng- 
liſche Schiffsjungentanz, allein dem Ganzen fehlte der noth. 
wendige Lüſtre, nemlich eine Orcheſtermuſik, welche die Ge. 
ſelſchaft in Folge der am Abend ſtattfindenden Bälle nicht 
erhalten konnte. Ein Flügel mußte das Orcheſter erſezen: 
ſelbſtverſtändlich, daß die Tänze nicht zur vollen Gelkung 
kommen konnten. Am Sonntag beabſichtigt die Geſellſchaft 
eine zweite Vorſtellung zu geben. n f 
— Handwerkerverein. Der neue Vorſtand hat ſich am 
31. v. Mis e Zum arüßenden wurde Herr Fa⸗ 
brikannt Dr. Fiſcher gewählt. Die Leitung der Vereins⸗Ver⸗ 
gnügungen hatte die Güte Herr Uhrmacher B. Meyer, die 
Geſchäfte des Schriftführeramts Herr Kaufm. C. Mallon zu 
übernehmen. 1 1 


Eingeſandt. 
Am Strome. 
Ich ſteh' am Weichſelufer, 
Die Seele thrähnenſchwer; 
Es folgt mein Blick mechaniſch 
Dem Treiben hin und her. 


Und wechſelnde Geſtalten, 
Sie kommen und ſie geh'n, 
Und fühle unter allen 
Mich fremd und einſam ſteh'n. — 


Ich ſteh' am Weichſelſtrome, 
Erſtarrt in Eis und Schnee; 

O käme ſo zur Ruhe 1 
Auch mein Gemüth voll Weh. — 


Der Eiſenbahnzug raſſelt 
Im Flug zur Ferne hin, 
Und ich weiß nicht zu ſagen, 

Wie ich ſo traurig bin. 


Es folgt dem grauen Rauche 
Mein träumeriſcher Blick, 
Und fände in der Ferne a” 

Doch nimmer auch das Glück, — 


Fir, 


wing 


Suferate 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau A von einem kräftigen Knaben, 
zeigt ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Schönſee, den 1. Januar 1863. 
N M. Miesler, 
4 Schuhmachermeiſter. 
Herzliche Glückwünſche zum neuen Jahr und 
herzlichſten Dank für erhaltenen Brief vom 29. 
Den 30. Dezember 1862. 
f Mathilde. 


So eben iſt im Verlage von Fr. Brandstetter 
in Leipzig erſchienen und bei Hens Lambeck 
zu haben: 

Allgemeiner 


Familien- u. Gefchäfts-Brieffteller 
nach den 
Anforderungen der neueſten Zeit 


oder 
Muſterbuch zur Abfaſſung von Briefen, 
Aufſätzen, Documenten u. Verträgen, 
wie ſie in den verſchiedenen bürgerlichen und ge- 
ſchäftlichen Verhältniſſen nur irgend vorkommen. 


Ein vollſtändiges Geſchäftshand⸗ 
buch für Perſonen jeden Standes, 


enthaltend: 
Eine kurze, leichtfaßliche Sprach- und Aechtſchreibelehre. 
Allgemeine Regeln über die Abfaſſung ſchriftlicher 
Aufſätze; beſondere Regeln und Förmlichkeiten 
beim Briefſchreiben; Titulaturen; Muſterſammlung 
von Briefen und ſchriftlichen Aufſätzen, als: Em⸗ 
pfehlungsſchreiben; Bittſchreiben; Einladungsſchrei⸗ 
ben; Einladungs⸗ und Viſitenkarten; Aufträge, 
Beſtellungen und Erkundigungsſchreiben; Entſchul⸗ 
digungs⸗ und Rechtfertigungsſchreiben; Glückwün⸗ 
ſchungsſchreiben; Beileidsbezeugungen; Troſt⸗ und 
Trauerbriefe; Erinnerungs- und Mahnbriefe; 
Vorwürfe, Ermahnungen und Warnungen; Be⸗ 
ſchenkungsbriefe; Dankſagungsſchreiben; freund⸗ 
ſchaftliche Briefe und Familiennachrichten; Erzäh⸗ 
lungen und Schilderungen; Briefe in Liebes⸗ und 
Heirathsangelegenheiten; kaufmänniſche oder Ge⸗ 
ſchäftsbriefe aller Art. Ferner Anweifung und 
Muſter zu Wechſeln; Anweiſungen; Frachtbriefen; 
Declarationen; Aſſekuranzen; Vollmachten; Ceffio- 
nen; Aufkündigungen; Bittſchriften; Vorſtellungen 
und Beſchwerden; Kauf, Tauſch⸗, Mieth⸗, Pacht⸗, 
Lehr⸗, Dienſt⸗, Arbeits-, Baus, Geſellſchafts⸗, 
Leih⸗, Vergleichs-, Schenkungsverträgen; zu Teſta⸗ 
menten; Codicillen; Ehecontracten; Adoptionen; 
ferner zu Schuldſcheinen; Bürgſchaften; endlich zu 
Quittungen; Zeugniſſen; Anzeigen und Bekannt⸗ 
f machungen aller Art u. ſ. w. 
nebſt mehreren Anhängen 
enthaltend 
eine leichtfaßliche Anleitung zur einfachen 
Buchführung; 
ein Stammbuch oder Auswahl von Deviſen 
für Albums; ö 
ein gedrängtes, aber vollſtändiges 
Fremdwörterbuch 
von 
P. F. L. Hoffmann. 

9 ganz umgearbeitete und verbeſſerte Auflage. 
26 Bogen in groß Octapformat mit ſcharfer 
Schrift auf ſchönes Maſchinenpapir gedruckt. 
Preis: in elegantem Umſchlag geheftet 22 ½ Sgr. 

in Leinenrücken gut gebunden 27½ Sgr. 


Musikalische- Instrumente, 


Der Unterzeichnete empfiehlt zum jetzi⸗ 
gen Jahrmarkt ſein wohl aſſortirtes Lager 
von muſikaliſchen⸗Inſtrumenten als: Holz⸗, 
Blech⸗ u. Streich⸗Inſtrumenten. Vio⸗ 
linen von 2%, Sgr. bis 50 Thlr. Bäſſe 
und Baßi⸗Tubas. Flöten von 5 Sgr. 
bis 30 Thlr. Flageolet, Csakan's, 
Stock⸗Flöten, Mund⸗, Zieh⸗, u. Glas⸗ 
Harmonika's zu reellen u. billigen Preiſen. 

E. Müller aus Bromberg. 
Mein Stand vis-a-vis Herrn Seifenſieder 
| Venpdifch. 


a 


P4 


Großer Ausverkauf. 


Während des hieſigen Jahrmarkts im Haufe des Herrn 
Hermann Elkan am Markt, 1 Treppe hoch. 


Damen⸗ Mäntel, Palletots, 11 * und Kinder⸗Garderobe. 
\ PB. erner: N 
Seidene, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Ballroben und Tarla⸗ 
tans, auch franzöſiſche Long-®hawis, Crepp de chine Tücher, 
Mantillen und Tüll⸗Gardinen, 
1 Parthie ſeidene Regenſehirme und En tout cas. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind in vorzüglichſter Qualität und werden zu auffallend 
billigen Preiſen verkauft. a 
Verkaufs⸗Lokal: im Haufe des Herrn Mermann Elkan, 1 Treppe hoch 
nur während des Jahrmarkts. 
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Markt- Anzeige. 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich auch wiederum dieſen Markt mit meinem gut aſſortirten 


Seidenband - und Weißwaaren - Lager 


beſuchen werde und verſpreche ich bei reeller Bedienung die bekannt billigſten Preiſe 


zu ſtellen. f ? 
Louis Wiener aus Stettin. 


Verkaufs⸗Lokal wie immer Natel 3 Kronen bei Herrn Saſſa⸗ 
nowski 1 Treppe. 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche 
leiden und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und an— 
greifende Arbeit den Augen geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optiſche und feine 
mathematiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den 
völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition einge⸗ 
ſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter 
dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 
Jahren mit dem ausgezeichnetſten Erfolge gebraucht. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzün⸗ 
dung vollſtändig befeitigt, ſondern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft wieder gegeben, 
ſo daß ich jetzt, wo ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie 
in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich 
auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, ſelbſt mit den ſchärfſten 
Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem 
Gebrauche dieſes Mittels die Brillen hinweggeworfen und die frühere natürliche Schärfe ihres Ge- 
ſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheile die 
Fenchelpflanze iſt, von welcher Gablonsky in ſeinem „Allgem. Lexieon der Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten“ (S. 201 ꝛc.) ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die Schlangen, 
welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder erlangen. 
Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Be⸗ 
handlung, und bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſi⸗ 
gen Chemiker, Herrn Apotheker Geiſt, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler, und 
iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung auch auswärts zu verſenden. Ich rathe daher 
den Leidenden, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Ge⸗ 
brauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, 
womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges 
befeuchtet wird. Die Wirkung iſt höchſt wohlthätig und erquickend, und erhält und befördert zugleich 
die Friſche der Hautfarbe. i 

Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſt⸗ 
loſen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen 
müſſen. Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider in der jungen Welt ſo 
ſehr zu Mode gekommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den meiſten 
Fällen die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation 
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des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken oder verbeſſern. 


Aken, a. d. Elbe. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte em⸗ 
pfehle ich eine große Auswahl Herrengarde⸗ 
robe und Damenmäntel zu ſehr billigen 
Preiſen. Herm. Lilienthal. 


Die nur echt Schmidt'ſchen Wald⸗ 
Woll⸗Fabrikate uno Präparate, bewährte 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus, em⸗ 
pfiehlt angelegentlichſt 


C BPetersilge, 


Reflectanten wollen ſich melden 


Dr. Bomershausen. 


r Niefter! neſter! Reſter! "BE 


zu Röcken, Hoſen und Weſten empfiehlt billigſt 
l Herm. Lilienthal. 


Eine Reſtauration nebſt Bierhalle, 
an einem der frequenteſten Orte Brombergs ge⸗ 
legen, iſt Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Bromberg post 
restante unter Chiffre A. 8. 
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Markt-Anzeige. | 
Nur in dem Wohn⸗Lokale des Herrn Hermann Lilienthal, 


7 
* 


eben 


der Handlung von I. Damman & Kordes am Markt parterre 


— 


Herten., Da 
SS” 


worauf genau zu. achten gebeten wird 


befindet ſich wiederum während des Marktes das größte 


Lager reeller Leinen⸗Waaren 
und ſauber gearbeiteter fertigen 
men- und Kinder-Wäſche 


eigener Fabrik 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, 


an 


daß ſich wie⸗ 


derum für Rechnung eines der größten Fabrikanten ein großes Lager nachſtehend verzeichneter Waaren 
hier befindet, und werden ſämmtliche Waaren wie bekannt ohne Marktſchreierei, um mindeſtens 


ein Drittel billiger als überall verkauft. 


Sämmtliche Leinen ſind von durchweg egal ausfallendem Garne gearbeitet und enthält jedes 


Stück 50—52 Berliner Ellen. 


Bei Ausſtattungs⸗ und Engros- Einkäufen über 25 Thlr. 4 pCt. Rabatt. 
Preis-Verzeichniß zu unbedingt feſten Preiſen. 


400 Dgzd. rein leinene Taſchentücher, / groß, das halbe 


bd. 20, 22½ und 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr. 


200 Dip. rein leinene Kinder⸗Taſchentücher, das halbe Dutzend von 12½ Sgr. an. 


50 Did. weiße echte Zwirn⸗Batiſt⸗Damen⸗Taſchentücher, 


en feinſten Sorten. 


das halbe Dutzend von 1 Thlr. an bis zu 


Echt franzöſiſche Batiſttücher (Batist Claire), das halbe Dutzend von 2 Thlr. an. 
100 Did. Schirting⸗ und halbleinene Taſchentücher, das halbe Dutzend von 11 Sgr. an. 


20 Did. rein wollene Cachemir⸗Tiſchdeckeu, 
Leinwand. 
Ein Stück Hanf-Leinwand, zu 1 Otzd. Arbeits⸗ 


hemden und Betttüchern ſich eignend, 50 bis 


52 Berliner Ellen 6ë—8 Thlr. 
Feinere Zwirn-Leinwand für 7¼½, 8, 8½ bis 9 


hie. 

Handgeſpinnſt-Leinwand zu feinen Hemden und 
feiner Bettwäſchr, die ſtärkſte und durabelſte 
Sorte, die he fabrizirt wurde, bisher 14, 
16, 18 bis 20 Thlr., jetzt für 9, 10, 11 bis 
12 Thlr., ſowie extrafeine Leinen und Plätt⸗ 
hemden und Chemiſetts von 16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich zarter 
Bleiche, mit rundem elegalem Faden, beſonders 
zu Damenwäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 
10 bis 16 Thlr. 

Bielefelder Raſeubleich- Leinen zu ertrafeinen 
Oberhemden u. ſ. w., von 18 bis 24 Thlr., 
billigere Sorten zu 8 bis 12 Thlr. 

Geklärte und ungeklärte Creas, 6 und 6¼% 
breit, zu Fabrikpreiſen laut Preiskourant. 

12/4 breite Leinen zu Betttüchern ohne Naht von 
12 Sgr. an. 5 
Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Fein rein leinene Jacqnard-Gedecke in den neueſten, 
netten kleinen Deſſins für 6 und 12 Perſonen, 
zu 1½, 2, 2, 3 bis 8 Thlr. 

Feine rein leinene Damaſt-Gedecke für 12 Per⸗ 
ſonen, mit 1 Dtzd. dazu paſſender Servietten 
in beſonders ſchöͤnen Muſtern, früher 13 Thlr., 
jetzt für 7 Thlr., desgleichen feinere und extra⸗ 
feinere von 8 bis 10 Thlr. 

Drell-Ciſchgedecke, fein und dicht, mit einem Tiſch⸗ 
tuche ohne Nath und 6 Servietten 1 Thlr. 10 
Sgr., für 12 Perſonen von 3 Thlr. an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6—10 Perſonen 10— 

15 Sgr. Feinere Sorten 25—30 Sgr. 

Servietten das ganze Did. 1½ und 2 Thlr. 

Deſſert-Franzen-Servietten, das halbe Dyd: von 
25 Sgr. an. 

Feine breite, rein leinene Skubenhandtücher, ab⸗ 
gepaßt, mit Kanten, das ganze Dutzend 2½ 
Thlr., feinere und ertrafeinere in Jacquard⸗ 
und Damaſtmuſtern von 3 Thlr. an. 

eur geſtreift, die Elle 2, 2½—4 Sgr. 
raue Handtücher, die Elle 1½ und 2% Sgr. 
Fertige Wäſche und Chemiſettes. 

Damenhemden, von ſchwerem dauerhaftem Bicle⸗ 
felder Leinen gearbeitet, das halbe Did. von 
5 ¼ Thlr. an, feinere 6, 7½, 8 ½, 9, 10 
910 bis zu den feinſten Sorten mit eleganter 

erei. a 
N 117 N von Leinen und 5 
em Chiffon, das ; ; 
5 Weh „das halbe Did. zu 4½, 5, 


Rothe Bettdecken von 1 Thlr. an. 


das Stück von 2¼½ Thlr. an. 


Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, 
von feinem Bielefelder und Holländiſchem Leinen, 
unter Garantie des bequemen und eleganten 
Sitzens, das halbe Did. von 9 Thlr. bis zu 
den feinſten. 

Oberhemden mit weiß und kleingemuſterten Piqué⸗ 


Einſätben in ganz neuen Façons und Deſſins 


von 27 Thlr. 
Oberhemden mit leinenen Bruſtſtücken, Manchetten 
und Kragen, das halbe Did. 8, 9 u. 10 Thlr. 


Shirting-Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gear⸗ 


beitet, von echt engliſchem Shirting, der nie gelb 
wird nach der Wäſche, das halbe Did. von 5 ¼ 
bis 7 Thlr. N 

Chemiſettes für Herren, von Perkal und Leinen, 
mit und ohne Kragen nach den neueſten Facong, 
ganz wie Plätthemden gearbeitet, jo daß dieſel⸗ 
en nicht aus der Weſte herauskommen, das 

halbe Dtzd. von 1, 2, 3 bis 4 Thlr. 

Halskragen, Manchetten und viele andere Artikel 
zu gleich billigen Preiſen. 


Außerdem empfehle ich, um damit 
zu räumen: l 


Feine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze 


für Herren-Plätthemden mit kleinen, fein ge⸗ 


ſteppten Falten, in den neueſten Muftern, vom 


beſten Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe 
Otzd. von 1 Thlr. bis 4½ Thlr. 
Negligeoffe, beſtehend in Dymity, die Elle, 4, 
4½ und 5 Sgr. 
Nine die Elle 3½ und 4 Sgr. f 
bgepaßte Reifröcke, das Stück 27½ Sgr., 1 
und 1⅛ Thlr 79008 


Engliſcher Shirting und Chiſſon, der nie gelb 


wird in der Wäſche, pro Elle 3 und 4 Sgr. 
Wege eeN für Damen, von 20 Sgr. bis 
2 Thlr. 


Bettdecken von ſchwerem, weißem Piqué, von 1 
bis 4 Thlr. 5 ) 


Abgepaßte leinene Schürzen à 10 Sgr. 


KArinolins von präparirtem Stahl, der nie bricht, 


mit 4, 5, 6, 8 bis 9 Reifen, das Stück von 

18 Sgr. bis 1½ Thlr. N 

Moirk⸗Röcke von 3 Thlr. an. Wage 25 

Uachthauben von Leinen, geſtickt, das halbe Dip. 
von 12/5 Thlr. an. | ? 

Uhrfeder⸗Krinolins von 6—40 Reifen von 13 
Sgr. an. i 5 N 

Graue ra rt a Elle 1½, 1% und 
2½ Sgr. ’ 


Piqué-Kragen von 4 Sgr. an. 


Belldrilliche, Federleinen, rothe Inletts, Bett- 


bezüge zu ſehr billgen Preiſen. 


Das geehrte Publikum, welches Herrenwäsche zu kaufen beabsichtigt, wird gebeten, die Halsweite, mitzubringen. 


Verkaufs⸗Lokal nur bei Herrn Herrmann Lilienthal, und nicht 
wie früher bei Hrn. Cohn, worauf genau zu achten bitte. 


Bei Ernst Lambe e k iſt zu haben: 
(Eine wichtige Schrift für Männer): 


Die Regeneration 
des geſchwächten Nervenſyſtems, 
oder gründliche Heilung aller Folgen der geheimen 
Jugendſünden und der Ausſchweifung. Nach den 
neueſten Fortſchritten hergeſtellt und mit vielen 
Krankengeſchichten erläutert. Von R. Richard, 
Doctor der Medicin und Chirurgie. 
Fünfte Aufl. Preis 15 Sgr. 
Durch dieſe hülfreiche Schrift kann ſich Jeder⸗ 
mann von den üblen Folgen der Ausſchweifung 
auf einfache und ſichere Weiſe heilen. 


.. Jtoßer Ausverkauf. 

So eben habe ich wieder aus Berlin eine 
Sendung von Geh⸗Pelzen, Muffen, Kra⸗ 
gen, Hand⸗Manchekten, Filzſchuhen u. 
Filz mit Double Stoff überzogen erhalten, ſo daß 
mein Lager reichhaltig aſſortirt iſt. Ein geehrtes 
Publikum hiervon in Kenntniß ſetzend, beehre ich 
mich, dieſe Waare zu den ſolideſten Preiſen zu 
offeriren. ’ 
Mein Stand ift der Apotheke des Herrn 
Tage vis à vis. a 

8. Schier aus Berlin. 


Geübte Sleeper⸗ und Schwellen: 
arbeiter, Brettſchneider, ſowie 


Klafterſchläger finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in der Herrſchaftlichen Forſt Neu⸗ 
Grabia bei Thorn⸗Bahnhof. Meldungen nimmt 
das dortige Forſtamt entgegen. 


1 Im Przyſieker Forſte werden täg⸗ 
lich Banhölzer jo auch trockenes Kloben- 
holz, letzteres mit 4 Thlr. 1 Sgr. die Klafter 
verkauft. f 

Thorn, im Januar 1863. 


G. Hirschfeld. 


Der Holzverkauf in der Neu⸗ 
Grabiaer Forſt findet von jetzt ab an 
jedem Tage der Woche ſtatt, und können Käufer 
nach geleiſteter Zahlung das gekaufte Holz noch 
an demſelben Tage in Empfang nehmen. 
In Weißhoff bei Thorn verkaufe ich die 
Klafter gutes Stubbenholz mit 2 Thlr. 6 
Sgr. und Strauchhaufen à 15 Sgr. 
Thorn, im Januar 1863. 


G. Hirschfeld. 


Säcke 3 und 2 Scheffel Inhalt von 

e Drillich und Leinwand verkauft billigſt 

Carl Mallon. 
Die beſten ſchottiſchen Heeringe 


in Tonnen empfiehlt billigſt 
Herrmann Cohn. 
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1 Eine im jedem Fach wirklich geübte 
Wirthſchafterin, ſucht ſofort eine 
Stelle. Das Nähere iſt zu erfragen Araberſtraße 
124 bei Jolisch, 3 Treppen. 
r Einen Lehrling ordentlicher Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen nimmt an 
der Buchbindermeiſter Rau 
N Meine Wohnung iſt Gerechteſtraße 
TB 104. »Makowski, 
Ein Bund kleiner Schlüſſel hat ſich 
vorgefunden bei Goldarbeiter M. Loewen 
son, Brückenſtr. No. 10. 8 


F No. 109, ift 


vom 1. April er. die Bel⸗Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Speiſekammern und ſonſtigem 
Zubehör, ebenſo eine Kellerwohnung von derſelben 
Zeit ab, zu vermiethen. 2 
L J. Moskiewiez. 
f 9 5 meinem Hauſe am Altſt. Markt No. 429 
find Wohnungen zu vermiethen. 
Herrmann Cohn. 
ie Belletage, beſtehend aus 5 oder auch 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör, oder auch 
Parterre⸗Wohnung nebſt Pferdeſtall und anderen 
Räumlichkeiten hat bon . April c. zu vermiethen. 
Louis Kalischer No. 72. 
Ein Laden zu vermiethen Breiteſtraße Nö. 5. 
Hirschberger. 
(Fi Wohnung von 2 Stuben iſt vom 1. April 
cr. zu vermiethen Culmerſtr⸗ 343. 
(Veilage.) 


ſicherer Quelle iſt die Nachricht hergekommen, daß der 


vorher die Zuſtimmungsadreſſe an die Abgeordneten 


Provinzielles. | 

Danzig, den 31. December. In der. geftrigen 
General⸗Verſaumlung der Deputirten der lundwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine von Weſtpreußen iſt die Conſtitui⸗ 
rung der vereinigten Centralſtellen von Danzig und 
Marienwerder erfolgt und find Aewählt: zum Director 
Herr G. Geysmer⸗Terranowa, zum Generalſecretär Herr 
Martinp (der bisherige Generalſecretär der Centralftelle 
— 4 und zum Schatzmeiſter Herr Conſul 
Reinick. 


Königsberg, 30. December... (Dftpr. Z. Aus 


Staat den Bau der Eiſenbahnſtrecke Koͤnigsberg⸗Pillau 
und Raſtenburg⸗Lyck auf eigene Rechnung übernehmen 
werde. — Mit dem geſtrigen Eydtkuhner Schnellzuge 
reiſte Herr Präſident Dr. Simſon, der hier zum Be⸗ 
ſuch geweſen, nach Frankfurt zurück. 


Wehlau, 29. Detember. (K. H. 3.) Eine hier 
in Umlauf geſetzte Lopalitätsadreſſe hat kaum 20 Un⸗ 
terſchriſten erlangt. Eine vorher auf geheimen Wegen 
bewerkſtelligte Verbreitung von Schriften aus dem 
Kreuzzeitungslager hat ebenfalls nicht vermocht, eine 
Ing Stimmung für jene Adreſſe zu erzeugen! — 

n Folge des Beſchluſſes der Kreisvertreter, daß das 
Kreisblatt nur für amtliche Bekanntmachungen, nicht 
aber für politiſche Erpectorationen zu benutzen ſei, hat 
Herr Landrath F. die Nedaction e ed und. ift, 
foldye in die Hände des Kreidſetretär M. übergegan⸗ 
gen. Von einigen Gutsbeſitzern der Umgegend und 
auch pon hieſigen Perſonen ſind anſehnliche Beiträge 
zum Nationalfonds beigeſteuert. Wie man hört, wird 
dies gute Beiſpiel in umferer Gegend feine Wirkung 
nicht verfehlen. u RE 

Oſtero de. Die nunmehr aus Berlin zurückge⸗ 
kehrte Ergebenheits⸗Deputation unſeres Kreiſed ſoll 
über die Erlebniſſe auf der Reife und den Empfang 
in Berlin ſehr unbefriedigt fein, und eines det Mit⸗ 
glieder ſoll in ſeinem Mißmuthe geäußert haben, er 
werde ſich ein zweites Mal nicht mehr zum Narren 
machen laſſen. Faſt überall ſollen die Herren als 
Ergebenheitsmänner erkannt worden ſein und die Be⸗ 
ſiellungen von „Lohalitäts⸗Schnäpſen und Deputations⸗ 
Kuchen“ u. von Seiten des mit ihnen anweſenden 
Publikums ſollen in Reſtaurationen kein Ende genom⸗ 
men haben. Man erzählt ſich hier noch mehrere derbe 
Witze, welche auf das wohlgenährte und nicht eben 
ſehr kluge Ausſehen einiger der Herren gemacht wor⸗ 
den ſind. Sehr verdrießlich iſt es ihnen geweſen, 
daß ſie erſt nach einigen Tagen Aufenthalts in Ber⸗ 
lin empfangen worden ſind, und daß einer der Herrn 
Miniſter fie auf fein Erſcheinen ca. 4 Stunden hat 
warten laſſen. Auf die von St. Majeſtät an eines 
der Mitglieder gerichtete Frage, von wem er die an 
feiner Bruft bängenbe Medaille habe, ſoll die nicht 
gen hofgemäße Antwort gelautet haben: „von Sie.“ 

aß eins der Mitglieder, ein Herr Luma, einige Tage 


von Hoverbeck und Schmidecke unterſchrieben hat, iſt 
unzweifelhaft. Es muß den Leitern der Sache mehr 
auf die Anzahl der Mitteifenden als auf ihren politi⸗ 
ſchen Charakter angekommen ſein. Wie es beim Sam⸗ 


meln der Unterſchriften unter die Ergebenheitsadreſſe 


hergegangen iſt, dokumentiren folgende Thatſachen: 
Auf der Adreſſe ſtehen Namen von Männern, welche 
weder ſelbſt unterſchrieben noch den Auftrag zur Un⸗ 
terzeichnung ihrer Namen hergegeden haben. Am 22. 
d. Mis. kam eine Anzahl Bauern aus 2 Dörfern zu 
einem hieſigen Rechtsanwalt, erzählten ihm, daß ihnen 
ein Lehrer und ein Gutsbeſitzer vorgeredet hätten, daß 
die Demokraten den König abſetzen wollen und daß 
fie deshalb die Adreſſe unterſchreiben möchten, in wel⸗ 
cher der König gebeten werden ſolle, nicht abzugehen 
ſondern zu bleiben. Sie hätten e und 
N 10 . unterſchrieben. Jetzt hätten fie aber den 
abc hald ee ichen, un Ha 1 
genſchreiben an den König, in welchem ihm 
Sachgang erzählt und ihre Unterſchrift wi⸗ 
derrufen würde. Rur mit Mühe konnten ſie von ihrem 
Vorhaben abgebracht werden. (N. E. A.) 


Peilage zu 


ſaß ein 


verkauft werden. 


Sonnabend, den 3. Januar. 


m Thorner Wochenblatt. 


Verſchiedenes. 
— Ein ganz frecher Viebſtahl iſt auf der 
neuen Petersburg⸗Warſchauer Bahn verübt wor⸗ 
den. Vor einigen Tagen bemerkte der Führer 
eines in der Dunkelſtunde dahinrollenden Güter⸗ 
zuges auf dem Bahnkörper Feuer. Schnell bremſte 
er und fuhr langſam an die bedrohte Stelle, wo 
ex zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung große 
brennende Scheite Holz auf dem Bahnkörper fand’ 
Das Beamtenperſonal ſtieg aus, räumte das un⸗ 
erwartete Hinderniß hinweg und der Zug fuhr 
weiter. Als er auf der nächſten Station ankam, 
fehlten zwei Wagen. Man fuhr zurück und fand 
ſolche auch vor, indeß vollſtändig ihrer Colli's 
entleert. In der Dunkelheit der Nacht und bei 
der in Folge des unerwarteten Hinderniſſes herr⸗ 
ſchenden Verwirrung, welche von den Dieben ver⸗ 
muthlich abſichtlich durch die in Brand geſetzten 
Holzſcheite herbeigeführt worden, hatten jene die 
beiden Wagen ausgehangen und nach der Ent⸗ 
fernung des Zuges ungeſtört beraubt. 
— Am b eines dreißigjährigen Fräuleins 
übſcher junger Arzt und lieh geduldig 
ihren Klagen ein williges Ohr. Nachdem die 
Patienten ſich gehörig expectorirt hatte, ſagte der 
Arzt: „Aus der Schilderung ihrer Krankheit 
erſehe ich, daß ihr Unwohlſein nur die Folge eines 
unbehaglichen Zuſtandes iſt, der aus der Natur 
ſelbſt entſpringt. Arzeneien können hier nicht 
helfen. Heirathen Sie, und dieſe Migräne, dieſe 
Hyſterie werden wie der Nebel vor der Sonne 
verſchwinden.“ — Das Fräulein ſchien von dieſem 
Vorſchlage wie überraſcht, endlich ſagte ſie: „Sie 
können Recht haben und ich will Ihrem Rathe 
folgen — wohlau — ſo heirathen Sie mich!“ 
Der kluge Arzt ſchüttelte aber den Kopf und ver⸗ 
ſetzte: „Mein Fräulein, wir Aerzte verſchreiben 
wohl die Arzeneien, nehmen ſie aber nicht ſelbſt ein.“ 
— Vor einigen Tagen feierte in Berlin ein Ehe⸗ 
paar, das in gemiſchter Ehe lebte, feine filberne Hoch⸗ 
zeit. Der Gatte, katholiſchen Glaubens, wollte feine 
Gattin an dieſem Feſttage damit heimlich überraſchen, 
daß er zu ihrer Kirche, der evangeliſchen, nach dem 
bei einem evangeliſchen Prediger vorher genoſſenen 
Religionsunterricht übertrat. Statt Freude, malte ſich 
aber Schreck auf deren Antlitz, als ihr Mann am 
Tage der ſilbernen Hochzeitsfeier ihr eröffnete, daß er 
nun auch zu ihrer Kirche gehöre, da die Frau durch 
den von ihr erfolgten Uebertritt in die katholiſche 
Kirche ihrem Manne eine heimliche Freude bereiten 
wollte. Getrübt hat dieſer Glaubenswechſel das zwi⸗ 
ſchen dieſem Ehepaar bisher beſtandene glückliche Ver⸗ 
hältniß in keiner Beziehung. Beide ſollen dieſen Schrit 
hauptſächlich deshalb gethan haben, um einſt nach 
ihrem Tode auf einem und demſelben Gottesacker ge⸗ 
meinſam auszuruhen. 


— ——— 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 
Am 22. Januar k. J. 
Vormittags 9 ½ Uhr 
ſollen in dem Büreau der Gefängniß⸗Inſpektion 
in der Schuhmacherſtraße eine große Anzahl Ge⸗ 
betbücher in polniſcher Sprache, mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke und andere Sachen gegen baare Zahlung 


7 Thorn, den 25. Dezember 1862. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Zum Bau eines Forts an der Eiſenbahn bei 


Rudack (zwiſchen Bahnhof Thorn und Otloczyn) 
werden: 


x Brackziegel bis zur Größe eines Quartier⸗ 
ſtückes, und 


geſprengte Feldſteine, aus freier Hand Be 
geſp e [dfteine, a N er Hand Be 


Das Nähere iſt zu erfahren bei der 
Königlichen Fortifikation zu Thorn. 


Agidienſtraße Nro. 659 in Lübeck. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 4. Januar 1863 
mit ſtarkbeſetztem Orcheſter 
zweite und letzte große außerordentliche 


Ballet⸗Vorſtellung 


der Königl. Däniſchen 
Hof- Solotänzerin Frl. HANIOLA 
und ver rühmlichſt bekannten Ungariſchen National⸗ 
f und Ballet⸗Tänzer . 
Gebr. Kiralfy, 
Solo- Tänzer vom Königl. Hof⸗Theater in Peſth. 
Billetts à 10 Sgr. zu feſten Nummer⸗Sitzen und 
zum Parterre a 775 Sgr. find im Hötel zu den 
3 Kronen und in der Cigarren⸗Handlung des 
Herrn Scierpser zu haben. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 


Morgen Sonntag, den J. Januar: 


= ) 7 ; xy f 
Vach mittags Wonterl 
in Wieser's Kaffeehaus. 

Anfang 3½ Uhr. 
E. v. Weber. Muſikmeiſter. 
Morgen Sonntag, den J. Januar: 


ME Concert 
im 
Natbsteller. 
Anfang 8 Uhr. 

. v. Weber, Muſikmeiſter. 

Am Montag, 5. Januar, beginnt das 


* . [78 
„Rujawiſche Wochenblatt 
„Iygodnik Kujawski“ 
feineu zweiten Jahrgang in deutſcher und polni⸗ 
ſcher Sprache. Wöchentlich erſcheint ein Bogen 
in groß Folioformat und iſt der vierteljährliche 
Abonnementspreis 12 Sgr. 3 Pf. neben der 
günſtigen Bedingung, während des Vierteljahrs 
20 Zeilen gratis inſeriren zu können. Alle 
Königl. Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Inſerate, welche im hieſigen Stadt⸗ und 
Landkreiſe die vortheilhafteſte Verbreitung finden, 
werden mit 1 Sgr. für die dreigeſpaltene Petit⸗ 
zeile berechnet und ſind direkt an die unterzeich⸗ 
nete Expedition oder an die Herren Haaſenſtein 
und Vogler in Hamburg - Altona und Frankfurt 
a. M. oder an Herrn A. Retemeyer in Berlin 
zu richten. 

Ueberſetzung in polniſcher Sprache gratis. 
— Wiederholungen von Inſeraten 20% Rabatt. 

Die Expedition des Kujawiſchen Wochenblattes. 

Hermann Engel, Buchdruckereibeſitzer 

in Inowraclaw. 

* Wie man für wenige Thaler in den * 
Beſitz von 2 vom Hamburger Staate garantirten 
Staats⸗Prämien⸗Obligationen vom Jahre 1846 
kommen kann und gleichzeitig an der demnächſt 
ſtattfindenden Königlich Sächſiſchen Staats⸗Geld⸗ 
auslooſung von Drei Millionen Thalern theil⸗ 
nimmt, ertheilt auf portofreie Anfragen ſpecielle 
Auskunft das Bureau von Joh. Poppe, 


Die 


| Schönfärberei und Dehatir-Anflalt 


Ludwig Luedike, _ 
ift nach dem ſtattgehabten Brande — trotz des 
mannichfachen Schadens — wieder vollſtändig 
complett eingerichtet und mit neuen, beſſer con⸗ 
ſtruirten Apparaten ausgerüſtet, im Stande, allen 
e ae det eines geehrten Publikums aufs 
te zu genügen. 

Um gefällige Aufträge wird gebeten. 


| Ag Wohnung in der erſten Etage ift 5046. 


April ab, zu vermiethen Altſtadt No. 


Markt- Anzeige. 
Nur bei Herrn Herrmann Cohn am Markt neben 
der Handlung von Moritz Meyer. 


Tolaler Ausverkauf meines 


feinen: und Wäſche⸗ Lagers. 


20 Kiſten Holländiſche, Belgiſche, Engliſche, Sächſiſche, Weſt⸗ 


phäliſche, Bielefelder und 


ſchwerſten Qualitäten, prachtvolle 
andtücher, CTiſch- und Caſchentücher, Servietten, 


anf-Seinewand in den beſten und 


Damaſt- und Gebild-Gedeche, 
Thee- u. Kaffee- 


ecken in Leinen, ſowie viele andere Artikel zu Ausſtattungen 
N und zum häuslichen Gebrauche 
ſollen während des Marktes in Thorn 
wegen Auflöſnug des Reiſegeſchaͤfts > ganz enorm billigen Preiſen ausverkauft 
werden von 


M. Eiſenſtädt, früher Julius 


Simon aus Magdeburg. 


f Ohne mich auf irgend welche im Leinen ⸗ Geſchäft fo häufig vorkommende marktſchreieriſche Anzeigen 
einzulaffen, zeige ich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenft an, daß ich hier wiederum 


mit meinem überaus großen Lager eingetroffen und empfehle daſſelbe dei Einkäufen von 
tigen Beachtung. Durch Uebernahme bedeutender Poſten und durch den großen Abſatz, 


Ausfteuern 2. der gü⸗ 
deſſen ich mich in an⸗ 


deren Städten zu erfreuen habe, bin ich in den Stand geſetzt, trotz der enormen Steigerung der Garne reelle 


gute 


nen ſind, da es mein 


Leinen waaren um wenigſtens ¼ billiger zu verkaufen, als dieſelben überall koſten, und 
bitte ich das geehrte Publikum, von untenſtehendem Yreis-Courant Notiz nehmen zu wollen. 
Prineip iſt, nur reelle Waaren zu führen, von ſchöner 


Sämmtliche Lei⸗ 
Bleiche und durchweg egal aus⸗ 


fallendem Garne gearbeitet und enthält jedes Stück 50—52 Ellen. 
Uerzeichniß zu ſeſten Preiſen. 


100 Dutzend Morgenhauben à Stück 3 ½, 4, 5, 6, und 7 Sgr. 


Feine Glacee 
Ktagen und 


Leinwand. 

Ein Stück ſchleſiſches Gebirgsleinen, 50—52 Ellen, 
7½, 8 dis 10 Thlt. 

Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern und Arbeits⸗ 
hemden ſich eignend, von 8 ½, 9 bis 12 Thlr. 
Hirſchberger Leinen, von ganz vorzüglicher Bleiche, mit 
runden egalen Faden, beſonders zu Damenwäſche 

ſich eignend, das Stück 8, 9, 10—18 Thlr. 

Handgeſpinnſt-Leinen, das nach der Wäſche nicht rauh 
und faſerig wird, in derber, ſchwerer Qualität, das 
Stuck 8—11 Thlr. 

Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu feiner Leib⸗ 
10 I ſich eignend, das Stück von 12— 

r. 

Herrenhnter Hanfleinen, ein unverwüſtliches Gewebe, 
das Stück zu 8, 9, 10, 11— 14 Thlr. 

Primas-Creas-Leinen, geklärt und ungeklärt, in den 
Nr. 40, 45, 50, 60 u. 70, genau zu Fabrikpreiſen. 
ung Taſchentücher. 

Seine weiße, rein leinene Namentaſchentücher, das 
halbe Dußend 22 ½, 25, 27 ½ Sgr., feinere 1 
bis 1½ Thlr., und extrafeine bis 1% Thlr. 

Feine Handgeſpinuſt-Taſchenlücher ohne Appretur, mit 
eleganten breiten, Bordüren, das halbe Dutzend 1%, 

bis 3½ Thlr. a 
Tiſchtücher, Servietten, Handtücher. 


Ciſchtücher in feiner, gemiſchter Qualität, das Stück 


m 12 Sgr. bis 1 Thlr., die allergrößten Tafel⸗ 
lucher. \ 
Hein leinene Ciſchtüchet vom ſchwerſten hanfenen 
Handgeſpinnſt, in den neueſten und beliebteſten Mu⸗ 
ſtern, von 22½ Sgr. an. ’ 
Handtücher, die Elle 2½, 3—4 Sgr., gut rein lei⸗ 
nene Stuben⸗Handtücher, abgepaßt, mit Kanten in 


tein Leinen, das ganze Dutzend don 3 Thlr. an, 


feine und ertrafeine in Jaquard⸗ und Damaſt⸗Mu⸗ 
ſtern von 3 ½ Thlr. an. 

Graue Handtücher, die Ele von 2 Sgr. an. 
Tiſchgedecke in Damaſt und Drell. 
Uiſchgedeche in Damaſt, Drell und Jaquardarbeit, mit 
6 And 12 dazu paſſenden Servietten, von 112, 2, 

2½, 3, 4, 5, 6, 8 bis 20 Thlt. 


Einen Poſten Negligee-Stoffe in 


andſchuh A Paar 6, 7½, 10 und 12 Sgr. 
anſchetten für Herren und Damen zu enorm billigen Preiſen. 


Tiſchdecken und Cherſetvietten, in neuen ſchönen Mu⸗ 
ſtern, in weiß, chamois und grau, in rein Leinen, 
von 1 Thlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 


Damenhemden in verfchiedenen neuen Bagond, vom 
deſten Handgeſpinnſtleinen genäht, das halbe Dutzend 
von 6 Thlr. an. ! 

Oberhemden für Herren, vom beſten Handgeſpinnſtlei⸗ 
nen, in allen nur möglichen Faltenlagen, unter Ga⸗ 
rantie des eleganten und bequemen Sitzens, das 
halbe Dutzend von 12 Thlr. an. 1. 51 

Oberhemden für Herren, von echt engliſchem Shirting, 
der nie gelb nach der Wäſche wird, in allen nur 
möglichen Faltenlagen, ganz vorzüglich gearbeitet, 
das halbe Dutzend von 6 Thlr. an. Fa 

Oberhemden für Herren, Madapolam-Numpf mit feinen 
leinenen Einfäßen, Kragen und Manſchetten, das 
halbe Dutzend 8 ½, 9, 10, 12— 14 Thlt. 5 

Herrenhemden von dauerhafte Handgeſpinnſt, fein ge⸗ 
arbeitet, das halbe Dutzend 6, 7, 810 Thlr. 

Chemiſetts für Herren, in Peral und Leinen, mit und 
ohne Kragen, nach den neneſten Bagond gearbeitet, 
ſo daß dieſelben nicht zur Weſte herauskommen, das 
halbe Dutzend von 1½ —5 Thlr. 

Einſätze für Herren⸗Oberhemden mit 30 — 60 ſchmalen 
geſteppten Fälkchen (nicht gewebt), vom beiten Biele⸗ 
felder Leinen, das halbe Dutzend von 2 Thlr. an 


Außerdem empfehle ich: 


1% und 12, Leinen in ſchwerſter Qualität, zu Be⸗ 


zügen und Bettlaken ohne Naht paſſend, pr. 14, 
16, 1820 Sgr.; rein leinene Kindertaſchentücher, 
% groß, das halbe Dt. 14, 16, 1820 Sgr. 


Engliſche Hetren-Kragen zum Anknopfen in jeder Hals⸗“ 


weite, vorräthig zu billigſten Preiſen. 
Wollene Jagd. und Heife-Hemden in großer Auswahl. 


maſt und Pique. i 
ite Weng, das halbe Dutzend von 12 ½ 
gr. an. 5 a 


2000 Ellen ſehr ſchöner Kleiderſtoffe ſollen für andere Rechnung in den Morgenſtunden von 


8 11 Uhr zu dem enorm billigen Preiſe von 2½ 3, 3 ½ 425 
Bei Aussteuern u. Engros- Einkäufen bewillige ich 4 
Das geehrte Publikum, welches Hertennätche zu kaufen beabſichtigt, wird im 


gebeten, nur die Halsweite mitzubringen. 


Sgr. die Elle ausverkauft werden. 
Ot. Rabatt. 
ntereſſe der Käufer 


Dimul, Satin, Dar, 


Heute Abend Liedertafel. X 

Trocknes Fichten⸗Klobenholz erſter 

Klaſſe a5 Thlr. 15 Sgr. Zweiter Klaſſe A 4 

Thlr. 25 Sgr. incl, Anfuhr täglich zu haben bei 
eyer Leyser. 


nn nn ni 


ug” Aus der Herrſch. Forſt Neu⸗Grabia 
ſollen 14500 Stück Rundhöl⸗ 


zer zur Ablage Czernewitz gefahren werden. 
Wer geneigt iſt, ſich bei der Abfuhr des Holzes 
zu betheiligen, erfährt das Nähere anf der Ober⸗ 
förſterei Wudek bei Thorn⸗Bahnhof. 
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Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 26. Dezbr. Paul Conrad, S. d. Ta- 
pezierer Geelhaar, geb. d. 4. October. Den 28. Henriette 
Thereſe, eine uneh. T., geb. d. 24. Dezbr. Den 30. Jo- 
hanna, T. d. Gaſtw. Virgin. geb. d. 27. Dezbr. Den 1. 
Januar. Johannes Curt May, ein uneh. S., geb. am 23. 
Dezember. 

Getraut: Den 29. Dezbr. Der Goldarb. Friedr. P, 
Hartmann m. d. Wtwe. Eliſe Dröſe. 

Geſtorben: Den 30. Januar. Auguſte Louiſe Jo- 
hanna Maria, T. d. Poſtſekretair u. Lieut. Eſchholz, 2 J. 
11 M. alt, am Nervenfieber. Den 31. Johanna, T. d. 
Gaſtw. Virgin, 5 T. alt, an Schwäche. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Geftorben: Den 27. Dezbr. Arbeitsfr- Stogorska, 


45 J. alt, an Unterleibskrankheit. Den 28. Franeisca, T. 
d. Kürſchnerm. Fr. Sowinski, 12 J. alt, an Herzleiden. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 26. Dezbr. Aug. Wilh. Franz, S. 
d. Maurergeſ. Guſt. Breitkreuz. Den 30. Wanda Caroline, 
T. d. Kaufm. G. Penningh. 

Geſtorben: Den 29. Dezbr. Martha, T. d. Schuh 
macherm. M. Timm, an d. Halsbräune, alt 2 J. 8 M. 2 T. 
Emilie Albert. geb. Koſſmann, Ehefr. d. Kämmerei ⸗Kaſſen 
N Engelhardt, am Nervenſchlagfluſſe, alt 52 J. 
7 M. 3 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 28. Dezbr. Anna Maria Martha, 
T. d. Eigenkäth. Fr. Rogol in Neumocker, geb. d. 12. Dezbr. 
Den 1. Januar. Emilie Henriette, T. d. Einw. C. Malzahn 
in Neumocker, geb. d. 6. Dezbr. Den 2. Januar. aria 
Thereſe, T. d. Ackerw. Fr. Müller, in Kulm. Vorſt. geb. d. 
31. Dezember. 

Geſtorben: Im Krankenhauſe der Arb. Wilh. Selte, 
48 J. alt, an Unterleibsentzündung. 


Es predigen: 


Am Sonntag nach Neujahr, den 4. Januar cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Mittags 12 Uhr ⸗Garniſonpredigt fällt aus. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 9. Januar Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. f 
Peu 1755 6. Januar. Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
r. Güte. 


Marktbericht. 
Thorn, den 1. Januar 1862. 


Die Preiſe von Auswärts ſteigen zwar nicht, aber et- 
was mehr Kaufluſt namentlich auf Weizen zeigte ſich. Die 
Zufuhren find nur ſchwach, größtentheils fanden nur Liefe⸗ 
rungen ſtatt. 5 0 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 70 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 

Roggen: Wiſpel 36 bis 40 thlt., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 for.) 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thle, der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 far. 

Gerſte: Dir 15 bis 36 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
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Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 1. Januar. Temp. Wärme 0 Grad. Luftdruck: 


28 Zoll 6 Strich. Wafſerſtand: 4 Zoll unter 0. 
Den 2. Januar. Temp. Kälte: 2 Grad. Luft druck: 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 4 Zoll unter 0, 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


